


Nachdem Jesus nach seiner Auferstehung 
zu seinem Vater in den Himmel aufgefah-
ren war, versammelten sich seine Anhänger 
in einem Haus in Jerusalem, um zu beten 
und in der Bibel zu lesen. Sie hatten die 
Türen fest ver-
schlossen, denn 
sie waren voller 
Angst, dass sie 
auch verhaftet 
werden.
Da, aus heite-
rem Himmel 
begann ein 
Sturm zu toben.  
Verstört blick-
ten sich die An-
hänger Jesu an 
und von einem 
Moment auf 
den anderen 
erschienen auf 
ihren Körpern leuchtende Flammen, die auf 
und ab tanzten, sie jedoch nicht verbrann-
ten. Die Flammen zeigten an, dass der Hei-
lige Geist über diese Menschen gekommen 
war. Jesus hatte es früher angekündigt: 
„Der heilige Geist wird über euch kommen 
und ihr werdet Zeugen für mich sein - bis 

an die Enden der Erde!“
Da war ihre Angst wie weggeblasen. Ihr 
Herz wurde voller Stolz und Freude über Je-
sus, der den Tod besiegt hat und heute le-
bendig ist. Und in diesem Moment konnten 

die Jünger in 
allen erdenkli-
chen Sprachen 
sprechen! Sie 
verließen das 
Haus und er-
zählten den 
M e n s c h e n 
draußen von 
Jesus. Pe-
trus forderte 
sie auf, ihre 
Schuld zu be-
kennen und 
die Vergebung 
anzunehmen, 
die Jesus am 

Kreuz erworben hatte. Dreitausend Men-
schen wurden an diesem Tag zu Jesus be-
kehrt und ließen sich taufen. So entstand 
in Jerusalem die erste christliche Gemein-

„Geburtstag der Kirche.“      Jörg Gintrowski

Professor Peter Zimmerling war am letz-
ten März-Wochenende im Lutherhaus, hat 
ein Seminar zur Beichte gehalten und am 
Sonntag zweimal im Morgengottesdienst 
dazu gepredigt: Die Bibel zeichnet ein re-
alistisches (kein optimistisches) Bild vom 
Menschen. Seit dem Sündenfall lebt der 
Mensch in einer inneren Trennung von Gott. 

-
ler, sondern ein grundlegender Defekt, der 
Denken, Wollen und Handeln durchzieht. 
Bei Johannes heißt es: „Das Licht ist in die 
Welt gekommen, und die Menschen liebten 

Werke waren böse.“ (Joh 3,19). Dieses Wort 

Der Mensch meidet das Licht, wo es ihn
entlarven könnte. Wahrheit und Transpa-
renz werden gemieden, wenn sie das eigene 
Leben infrage stellen. So bleibt der Mensch
in sich selbst gefangen. Gerade hier setzt 
die Botschaft Jesu an. Sie ist nicht eine all-
gemeine Optimismus-Botschaft für alle, die
sich im Recht fühlen. Sie ist eine gute Nach-
richt für die, die ihre Verlorenheit erkennen
und sich nach einem Neuanfang sehnen. 

Beichte: Gottes vergessenes Angebot



Nach Luther lebt Jesus nur unter Sündern und 
Luther sagte wörtlich: „Sei ein Sünder und 
sündige kräftig“. Es wird gefährlich, wenn der 
Mensch aufhört, sich selbst als Sünder zu er-
kennen. Wo diese Erkenntnis verloren geht, 
wird auch das Evangelium bedeutungslos.
Zugleich warnte Luther davor, die gewonne-
ne Freiheit von der verordneten Beichte zu 
missbrauchen. Wenn die Beichte nicht mehr 
erzwungen ist, bedeutet das nicht, dass sie 

-
te sich schon früh, dass Menschen aus der 
Freiheit eine Gleichgültigkeit machten. Was 
als freiwillige Hinwendung gedacht war, 
wurde teilweise oder ganz aufgegeben.
Die Beichte ist ein Angebot zu Gott hin: Der 
Mensch kann sich nicht selbst „aus dem Loch 
ziehen“. Er ist darauf angewiesen, dass ihm 
von außen zugesprochen wird, was er sich 
selbst nicht sagen kann. Gerade darin liegt 
die Würde der Beichte. Indem der Mensch 
seine Schuld bekennt, wird er nicht ernied-
rigt, sondern aufgerichtet. Er tritt aus der 
Finsternis ins Licht. Und indem ihm ein an-

-
spricht, gewinnt dieses Wort eine besonde-

als Gedanke, sondern als lebendige Zusage.
So kommt der Mensch in den heilsamen 

Machtbereich Jesu zurück, der selbst die 
Wahrheit ist. In diesem Zuspruch geschieht

Gottes.                               Gerhard Jahreis
Lesetipp: Peter Zimmerling, Beichte - Gottes

Praxistipp: Beichte als festes Angebot
bei der Lichterkirche in der Schillerkirche,
an jedem 1. Montag im Monat um 20 Uhr

Dank an Professor Zimmerling
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Alltag erlebt? Elf Jugendliche haben das be-
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                    Sebastian Farr
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Nach den Sommerferien startet im Luther-
haus ein Musicalchor als neues Angebot 
mit wöchentlichen Proben am Montag-
nachmittag. Die Initiative geht zurück auf 
das Weihnachtsmusical am Heiligen Abend 
2025 im Lutherhaus unter Leitung von Ek-
kehard Schütz und Marco Gebhardt. Nach 

einer Vielzahl der Beteiligten, sich regel-

jetzt ein, sich ab dem 24. August 2026 re-

-
rung von Liedern in den Gottesdiensten an 
einem Sonntag im Herbst und dann die 
Vorbereitung eines Weihnachtsmusicals. 
Für 2027 ist dann ein großes Musicalpro-
jekt geplant. Eingeladen sind alle Kinder ab 
dem 6. Lebensjahr und interessierte Eltern 

können sich gern beteiligten. Der Start des 
Projektes wird vom Kirchenkreis gefördert 
und, es wird um einen monatlichen Kos-
tenbeitrag von 5 € gebeten. Für nähere 
Infos und Anmeldungen bitte an Ekkehard 
Schütz und Susanne Gentner wenden! Nä-
here Infos und Einladungsschreiben kom-
men vor den Ferien.      Christoph Rymatzki

Start eines Kindermusicalchores am Lutherhaus

Krippenspiel 2025 - Kinderchor erstmals bewährt

Familiengottesdienst mit viel Gesang im Januar 


